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JTr. 1 1011 I P^otograpbifdK Bilder und Zeichnungen, die |id) zur 3llu|trierung der ""„Berner Wod)e" eignen, S nrv T^nii^r' J werden jederzeit entgegengenommen uon der Buchdruckerei 3ules Werder, Spitalgaîîe 24, Bern. I JOIIWHI

/T §> öeleittDort. 3
1er Sprung ins Da|ein ift das tuicbtigfte 6e=

lebebnis nid)t bloß im £eben des Men|d)en,
londern auch im £eben einer Zeitung. Wohl

SykT? dem Kinde, tuenn lî?utterliebe leine Wiege

umflibt und leinen Sub aueb Ipäterbin
geleitet, dab er niebt ftrauebeit! Die Kirche
bat das Gelöbnis der eitern, diele Sorge zu
übernehmen, zu einem be|onders feierlidjen

Jlkte in der Caufe geftaltet.
.Hucb die unterzeichneten eitern der „Berner

Wod)e" lollen beute uor der Oeffentlicbkeit be-

kennen, in tuelcbem Sinn und Geift |ie ihr Kind
zu lübren und zu ziehen gedenken.

.Hu! den erften Blick mag es recht über|lü||ig
erbheinen, die |o grobe Zahl der periodibh er-
febeinenden Publikationen um eine neue zu uer-
mehren. Mit Umgebung der Sormel uon „der
kla||enden £ücke, die auszufüllen ift" und „dem
dringenden Bedürfnis, dem man entgegenkommen
muh", geben tuir dem £efer folgende Zuficberungen
und umbhreiben gleichzeitig damit unfer Pro-

gramm: Aus der Slut der täglichen Greigniffe
möchte die „Berner Wod)e" das herausgreifen,
tuas uns Sdjtueizer, tuas uns Berner intereffiert.
Das ueriueift uns in erfter £inie auf das Uriuücbfige
und Jfngeftammte hin, und tuir teilen gerne mit,
dab uns fchöne Beiträge namhafter heimlicher .Hu-

toren zuge|agt lind. Wir lind in der angenehmen
£age, bereits in der heutigen Hummer einen Ori=

ginalbeitrag uon 3Jegerlebner bringen zu können.
6s oerltebt |id) uon |elb|t, dab U2ir die hcimat|cbub=
Beftrebungen unter|tüben und dem kün|tleri|chen

£ebcn zu Stadt und £and un|ere uolle Hufmerk-
lamkeit lebenken toerden.

Bei aller Sorge für gediegenen literarifchen
Stoff luird uns uiel daran liegen, auch jene Gr-

febeinungen feftzuhalten, denen das ge|<hriebene
Wort nur Icbtuer gerecht toerden kann, zu deren
Wiedergabe es des Bildes bedarf, ünfere bernilcbe
£and|cbaft ift fo reid} an laufcbigen Winkeln und
grobartigen Gebirgslzenerien, dab tuir nidjt nötig
haben, nach dem deutfeben Reiche blnüberzubbielen
und uns uon dorther mit Marktware uerforgen zu
la||en. Sodann erfordert eine Zeit, in der alles
dem rafeben Weddel untertoorfen ift, ein bildliches
Seithalten des Bisherigen, um es uor dem Ver-
ge||en zu betuabren. Wie fchnell find z. B. der
£uftdruck= und der Dampftram, die noch uor
tuenig 3abren die £inien unfrer Stadt befuhren,
unfrer Grinnerung entbhiuunden! Und doch haben
tuir uns ihrer täglich bedient.

Gine befondere Sorgfalt gedenken tuir auch
dem Gebiete der Zahl zuzutuenden und zahlen-
mäbige Mitteilungen uielfad) durch grapbibhe Dar-
Rehungen zu ueranfchaulichen, um ihnen dadurch
£eben und Sprache zu uerleihen. hierzu tuird uns
namentlich auch Hnlab geben die Behandlung der
Volkstuirtfehaft, die für die Geftaltung unfrer öffent-
liehen Verhältniffe uiel tuidjtiger ift, als die formale
Politik, und gerne möchten tuir dabei auch ettuas
Weniges zur Milderung unfrer allzufcbroffen Partei-
gegenfäbe beitragen.

In die|em Sinne tuün|d)en tuir dem jungen
Unternehmen offene Büren und offene herzen.

Rebaktion unb üerlag ber „Berner tDocbe".

3?

>^^^^^^ ^ ^ ^

o rt inch
n,-. 1 1011 I rhoiographische Liiâer unâ Teichvungen, cîîe sich !ur Iiiufirieruiig cier"„iZerner >Voche" eignen, >

^ » werclen Zeàei-zeit entgegengenommen von à Luchàickerei Jules Mercier, SpUsigasse 24, Lern. I

Z Seleitwott. (S

zer Sprung ins vasein ist stas wichtigste 6e-

schehnis nicht bloß im Leben stes Menschen,

sonstern auch im Leben einer Leitung. Wohl

îvâem lUnste, wenn Mutterliebe seine 'wiege
umgibt unst seinen Fuß such späterbin
geleitet, (laß er nicht strauchelt! vie lUrche

bat clas 6elöbnis cler Litern, cliese Sorge Tu
übernebmen, TU einem besonsters feierlichen

Akte in cler kaufe gestaltet.
Auch clie unterzeichneten Litern cler „kerner

Woche" sollen beute vor cler Oessentlichkeit be-

kennen, in welchem Sinn uncl 6eist sie ibr lUnst

Tu führen uncl Tu sieben geclenken.

Auf clen ersten klick mag es recht überflüssig
erscheinen, clie so große ^ahl cler perioclisch er-
scheinenclen Publikationen um eine neue Tu ver-
mehren. Mit Umgehung cler Formel von „cler
klassenclen Lücke, clie auszufüllen ist" uncl „clem
clringenclen keclllrsnis, clem man entgegenkommen
muß", geben wir clem Leser solgenste^usicherungen
uncl umschreiben gleichzeitig clamit unser pro-

gramm: Aus cler Flut cler täglichen Lreignisse

möchte clie „kerner Woche" (las herausgreifen,
was uns Schweizer, was uns kerner interessiert.
Vas verweist uns in erster Linie aus (las Urwüchsige
uncl Angestammte hin, uncl wir teilen gerne mit,
claß uns schöne keiträge namhafter heimischer Au-
toren Tugesagt sincl. wir sincl in cler angenehmen
Lage, bereits in cler heutigen stummer einen Sri-
ginalbeitrag von Z. Zegerlehner bringen TU können.
Ls versteht sich von selbst, claß wir clie Heimatschuß-

kestrebungen unterstützen uncl stem künstlerischen

Leben Tu Stastt uncl Lanst unsere volle Ausmerk-
samkeit schenken wersten.

kei aller Sorge für gestiegenen literarischen
Stoss wirst uns viel staran liegen, auch jene Lr-
scheinungen festzuhalten, stenen clas geschriebene
'wort nur schwer gerecht wersten kann, Tu steren

wiestergabe es stes kilstes bestars. Unsere bernische
Lanstschast ist so reich an lauschigen 'Winkeln uncl

großartigen KebirgssTenerien, claß wir nicht nötig
haben, nach stem steutschen steiche hinllberTuschielen
unst uns von storther mit Marktware versorgen Tu
lassen. Sostann ersorstert eine leit, in cler alles
stem raschen Wechsel unterworfen ist, ein bilstliches
Festhalten stes kisherigen, um es vor stem Ver-
gessen Tu bewahren, wie schnell sinst T. k. cler

Luststruck- unst cler Vampstram, clie noch vor
wenig Zahren clie Linien unsrer 5tastt besuhren,
unsrer Lrinnerung entschwunsten! Unst stoch haben
wir uns ihrer täglich bestient.

Line besonstere Sorgfalt geclenken wir auch
stem Lebiete cler ^ahl TUTUwensten unst Tahlen-
mäßige Mitteilungen vielfach sturch graphische var-
stellungen Tu veranschaulichen, um ihnen stasturch
Leben unst Sprache TU verleihen. hierTU wirst uns
namentlich auch Anlaß geben clie kehanstlung cler

Volkswirtschaft, clie für clie Kestaltung unsrer össent-

lichen Verhältnisse viel wichtiger ist, als clie formale
Politik, unst gerne möchten wir stabei auch etwas
weniges Tur Milsterung unsrer allTuschrossen Partei-
gegensätze beitragen.

ln (liefern Sinne wünschen wir stem sungen
Unternehmen offene küren unst offene herTen.

Redaktion und Verlag der „Semer Woche".
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